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ZUrich 1892 XVIII. Jahrgang N° 31 30. Juli

Jlluilrtrtes ijum^rtiltfrjj^atrjrifrijsö fßurjjBnrjIatt
Verantwortliche Redaktion : Jean Niitzli. Expedition: Centraihof 14. ßuchdruckerei Jacques Möllmann.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6
Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10; fiir alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.

Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts. für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in
Hamburg, Berlin, Mailand das Monopol der luseraten-Anuahme übertragen,

Wit ÜniöBtfalfdiftft. *&t
£5entt bu 31t jj?eftmg ins gbeebaus gebff
"gllnb nocb Kein |pJörtd?ett cbmeftfcß vevfieftft,
Jtattttft bu bocb mittete bev "2;>il'bbitcbftaben

portent fogfetd? bas ^eforberte baben.

5>enn bas cbinefifd?e Jtfpbabet
3eigt fcbon bie §>ad?e, unt ireCcbe fieb's breßt,
geigt's ben t>evfcbiebeneit "3tfill'ionen,
$JeCd?e bies "gteid) frembfpradjtg ßewoßnen.

JUfb befteUft bu beim Qaftwixü} ba
^bee, nermittel'ff bes Jîeidiens gfcßa,
g^nb befragft ibn mit "2?in|"eC unb Äretbe,
g5as beträgt nun bie g»cßttaßertr<eibe -.'

<5>burtig berechnet ber ^$irfß: mein ^feba
Rieftet ein IfaeC (3ioei ^bafer behtab!)
gjßenfo burfig erfebetnft bu beim ^tiebfer
"gilnb r-erttCagfî bas §>cßeCmengefitßfer.

"2-tafd? ben ^.kutteffdmeiber gur £baft
liefert bie @rfs=^ïanbarmentcbaff,
§»e^f ibn auf petnCicße ^Sambusrpit^ett,
c&äfjt, roenn er leugnet, ein <|)ßr ibm fcßCiben.

üiiaueber, ber biefe tjhrfaßrung befitîf,
"25eiC ißm bas 2Utd}famt beibe gefeßfifef,

Äängf fid) feitbem bie "2*tüt5ertbättber
Siefer ßerab um bie ößrettränber.

pemttad) gilt bier bas tf)ßr ober (J)ßr

3eid)eugemäf) als bas febarfe ej>eßöv,

Qbex als g?ßr bes tauben ganßagels,
£dxtvf ßebroßf mit bem 3etdiett bes ^lageCs.

¦göas ber gißinefe Jlntiqua benennt,
$>at mebr Jiefer als unfer Jturrenf,
gegCicber feßreißf's, unb im ^terâer »erloren,
|>cßreibf fieb's ber ^»aubieb ßinter bie ^ßren.

Ein Cliinese.
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Illustriries humoristisch-fatyrisches Wochenblatt.
Vö,MWrtIiciiv Iièàl.tion ' ààlt Willi.

Hrsetieint jecien 8âmstag. ànnkmkntààgungsn. IZrivfo unö Kelltsr franko.

^.Its Postämter unà öuvtitianltlungvn nsiimsn Lsstàll^sn satZs^sn. franko kür àis 8enwvii: ?ür S Nonà l'r. S, kür «
Noià ?r. S. S«, kür IS Noià ?r. 1«; kür alls 8tasten ttvs «eltpostvoreins: ?ür « Nonà ?r. 7, kür IS Noà t?r. IS. 50.

psr kisillAsspg.IWns ?stàei1s kür àis 8on>vki? SV Lts. kür ààs Ausland ZV <üts. àktrâizs kür Zàvsi^sr Inssrà
>)(ààizrii alls ^nnonven-Agenturen lier 8onv/öi?. t?ür iìusssrseri^si^sriseds tnssrà ist àsr Annoncen Lxpvlütion /tiäolf 8ivinvr in
rtàmdurg, öerün, Ü/Iailanli àas Monopol àsr Inssràll-àuàns übsriraZsir,

Die Universalschrift. ^
Wenn dn ziì Peking irr;.' Sheehaus gehst

Wnd noch kein Wörtchen chinelisch verstehst,

Kannst dn doch mittels der Wildbuchstaben
?orten sogleich das geforderte haben.

Denn das chinesische Alphabet
Zeigt schon die Kache, nm welche sich's dreht,
Jeigt's den verschiederren Millionen,
Welche dies Weich fremdsprachig bewohnen.

Also bestellst dn beim (Kastwirth da
Hhee, vermittelst des Zeichens Hscha,
Htnd befragst ihn mit H'insel und Kreide,
Was beträgt nun die Kchnabelweide .'

Kurtig berechnet der Wirth: mein Hscha

Kostet ein Hael (zwei Ghaler beinah!)
Kbenfo hurtig erscheinst du beim Wichter
Hlnd verklagst das Schetmengelichter.

?.asch derr Weiltetschneider zur Kaft
Liefert die lIrts-Mandarinenschaft,
Seht ihn auf peinliche Mambusspitzen,
Läßt, wenn er leugnet, ein (Ihr ihm schlitzen.

Mancher, der diese Erfahrung befitzt.
Weil? ihm das Zuchtamt beide geschlitzt,

Kängt sich keitdem die Wützenbänder
Tiefer herab um die (Zhrenränder.

Z>enrnach gilt hier das «Ähr oder (Ahr
Zeichengemäs; als das scharfe E»ehör.
<>>der als Ghr des tanben Janhagels,
Scharf bedroht mit dem Zeichen des Wagels.

Was der Ghinese Antiqua benennt,
Kat mehr Leser als unser Kurrent,
Jeglicher schreibt's, und im Kerker verloren.
Schreibt sich's der Gaudieb hinter die Ghren.

Lin lülnnose.
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